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12. Jahr Hcidclberg. Am Georgcnrae rCCi

üibt es audt eine neue Heinrol ?
von Prof. Dr- Wnlier B I emcl, Aachen

\r. ,i (,\dv i r9!{) rnrcr der übcls.xrlri 'vo ßt HeL
m3lli ibdfu*1en.

lvir haben zll ellüuteh versucht. rvas di€ Hcimat zur IIei
mai mncht, wclchcs Ges.irehnis Cas isl. \vie rul ihn rnse!
gänzes spüteres I.eben grnndet. Die Eeimat jst lteimäi
du.ch däs Heimisch$crden in de. *-elt. Das ist etras. was
wjr nie vcr'8esseD, genauo ggpDchen. was in üns nie
!_erlöscht, scine Wilkung nicht beerdet; bis zu uscrcm
Iode- Selbst wenn wir die Stätte, d denen sich dicser Vo!-
gang ereignet hat, vcrlssei müssei. Ei.kt er selbsi na.h.
Und eerade weil cr nach$'irki- haingen wir so schr an de!
Stätic. No vii diese ursprüngli.he l/ertFllhe:t crllltlrci
konnten, wo sie uns geschenkt mrdc. Ist das der Fäll. drDn
lrönbcn \r'ir s!rcng ljenomm€n die Ecimat nicht mehr ve!-
li-"reb. Selbst \{cnb r.rns die O !.haIt eereubl $,ird. die \vir.
mit dem Nuhen Fcimät bez.idr€n. Denn das Enl,sc:}rai-
dcndc dleser Orlschtrft hat sich uDs als ein Geschehnis ent-
hi1Ut, das uns Jorrnte und bestimmtc und dess.D 1('irhubg
sich nuf unscrc Exisienz als Gänzes erstreckl,

rah böte Ejnwunde, Dufo\ dicse Deutung !.ird .loch dns
IrLihtbrirc Gcschehen, das rls Verlust dcr tleimat bereilh-

-iret wi1d, wegdispuliert. Das köhD.nvir nicht mgeben, wi!,
die suindjg dalunter leidcn, d,ß uns die Heimat .nt2ogcn
wurde. W:!, di. siriüdja in Cer Flirr.i{..r 1e5.n, iti. sci'iöi
es zn Hause war und vie schtrer $'iI es hicr halcn. Eaben
sie bitte Gcduld.

Wif babcn bis jetzt versu.ht, einc WesensbestimunA dar
Helm.r zu -cb(n. älso diFren Betsrirt zu dalyseren. r.in(
Aedeutung herau.zubols: sichlbtu a michcn, was er ih
sjch bjrgl. Nun müsse. wir das Problem von einer.nd-.ren
Seifa her in den Blick.ebmc.. Näurlich dic S tcI I ü n lr des
I,tenschrn zu r Hcimal - zur Orlrchitt,.b dem cr das\/cr-
trnutsein crfahren hat - rbterschcn, Bis ie€t sahen en-
den Voryang des Hcimis.hEedens- wic cr sich in der
Pefiodeder Kitrdheit und d.s qeranreilens ertfaltetc. Aber
damit ist nur ein Teil unser€r Existcü gefäßt. Es mui des-
hulb kurz aut dicsen \törgahg eingegangen werden. Drhif
lrird sich ein zwciicr Aspeht der Bedeutung von Hoimat

Zum AbschluS d€r neiJeperiodc. also der ?eriode da!
selbstentflliung dcs Menschen, sehörl das sicil-hiedel,les-
seh an einem bestimüleh Orl. Was darunter verslandeb
wnd, känh mii dem betannlen Ausdruck selaßt ro|donl
ein eigencs Hoim gründen. Dazu gehört, daß dies. Hclm-
stätl,e dem Einzclncn den Spielram eebcn so1l, sein€ Mlig-

lichkeitcn möglichst vollständig zlf Dnfah'ng zu bringon,
denn wcnh jhh d6 versagl bleibt, ist er jrgenalwje ver-
r:iümEelt. Ein Arzt, ds nicüts mehr mii Medizin zu tu.
hut, ist kein Aut mch, ein Ingcnieur. aler siah drmii b.-
fassen üuß n übeerülen, ob kein Holz gestohlen \!ird.
ist kein Ingmieu menr - dic Beisipiele brau.Icn nichr

\iarum q'erd.r so bänale Tr:saden angeführt? Ureil hier
dlc !{öglid'Leit eines Konflikles besteht. Es lst A€lvijhnliö
so. clatl der Diizelne an dcr Stelle. lvo er drs HeimischreiD
erfanlen h3t. äuch sein eigenes Hcim zu gründen lldchtcn
wi!d, daß also die Kontinuität Äeischcn dcm in dio lveli
Hinejn$^chsen lnC sich in der Welt Niedcrlassen gelvrhü
blcibl. !J huß rber nicht so s.in. Hat del Einzelne k.lne

^usslcht, 
s.ineh Eerüi an dem ori auszuüben, wo er Crol-

gewolden ist, so Nird er an eiheh üdercn Ort sloh niedc!-
]ässetr. So lieb ihm alch die siätte dei Iiindheli i$i, cr
wird nlüt ihreivillen aul die In altung seinef sclhi1
verzichicn. Denn däs vürde ihD ünbclrlcdjgt lAssen. j!
uuf die Dauer unglüddich machen.

Wenu im Lautc def Geschi.hte so riele ußcler Si.b(:nDLlf-
gcr Sachsen in die Vereinislen Staatcn susgelväDderi slncl-
so s'ar cs bei Golt nichi Abenteucrlust oder der Goldr!trsch,
d-.r sic daz bcilcelc. sonderD die Holfn ng, dn etvas
leiste! zu kitnneD, vofür ihnen die Heimat kelnc Mögtich-
keilen bot. Sie hab€n ihre Heimat den Or! des Vellraut-
w.rdcns - aufgesebe!. 1n eiEe neue H€imat - d€n O{ |
des S i c h - n i e d e r I a s s e D s - zu linder,.

Iteimrttas DiDtelsbühl Plinssien 1965

Alle Jahre Nieder lindet in Djnkelsbühl das gloßc Trellen
del SicbcDbürger Sachse! slatt. Das Prog.anm dleses tfü-
dithnellen Taees dcr ]-andsmrnnschaft ist ln der SIEBDN-
EURGISCIIEN ZEITUNG angezeigt. \teeen Quälijorbe-
sieulmsen wende man sich an drs Verkehrsbulo Dlnkels-
biihl. Die Burzenlirdd treften si.! in den ihnen zueetcil-
ten l.or<al"n d r s oo . N '\ er i,r an Orr uno SLe--lc 2u
erlählen und $id wohl auch in der MaFAussabe oben
gcnannte! zeitung mitceteilt weden.



Bleiben Nir ein€n Augenblid< beih cang dcr Darstelluns
sichon, fassen Nir züsammen, Ein elsies Ergebhis w!., daß
der Bcgrilf dcr Hcimat nicht gcgenständlich veisianden
werden darf. scndem votn Gcschchen her, durch das dic
Vert!lutheit hit den DiDgen zustande kommi. Ein zwcjies
Ergcbnis war, daß der Beglill dor l.Ieihat doppetdcutie js1,
dalJ er sich in zü'ei Bedeuiungen aulspatlet. Die erste ,-
mlt der vir beeonlen haiten - umfaßt das Vertmutwer-
den mit der lvettt die zlveitc Bcdeutune mcint das S j c h -
unsiedetn iD der W€lt. nir nronten es audl da$
Heim e.ühden.

Im glücklicten Fail kann cin I'nd dieselbe Oltsdrir dje
Stelle sein, an deren bejde Bedeutungcn von }.t€inal e!-
tüllt lverden- Häu{ig vird dlls rber nicht d€r Fal1 sein und
sa! gerade duch bei uns Sicbenbtirgcr Sa.hscn oft dann
rlicht der !a11, Nenn es slch Lrm Existenzen aus dcm Bc-
leich der Kunsl und dcr Wissenschall handelte, di. keinc
gcniigenden EntlaltungsmöSlkhkejieh im hennatli.hen Be-
rcich besa,ien. wir inrden solche Siebenbürger in V{ien,
in Berlin, in Paris um nur dic grollen ZentF

Die Entfernung r.on der ursprünglidreh Heimat bcsagt Da-
türlid1 keines\vegs ein \tcrlcugrncn dicser Heinat. Daß da!
lleimal Ellcbnis unauslöslich ist, $tude geeigt, es kaln
aber - u das nur kuz anzudeuten - die Ortschalt die-
scs Erlebnisses verl4gnet werdeD. sei es- daß maD si(h
schä$t. ars einem so cn0cgcncn Wjnkei z! stammen. sei
es aus einem eeq'issen Snobjsmus, der überhaupt mit r{ci.
nluil nichls zu tun haben wi]t, cei es. \.eil hlh i. der Hei-
mat bitl.rc Effahrungen temachl bat und nrn einen GloLl
erCen sie hegt. Ds ist mir kcinc sicbenbürgische Gesialt
bekännt, bei der sc einc Vcrleughure st:itigefunden hnt.
*ijlzlich las i.h eln lnvexöffenflirhtes ManüsLript lon
Heinrich Neuecboren, der unte! deh r<ünsll.rnamcn Hcnri
Noureau in Paris bekannt gewolden is1 atlcrdiDgs erst
nucb seiD.m Tode als XIaler anerkänn1 \rurd.. In didsem
Manuskript Cibt Neugebofen eine sehr -sarhastische scbil-
derung von t<ronstrdt. einer Stadl, dcr Originale ünd v€r-
lrfadri€n Existeücn, G isl, cin. beqaßt karri!:'ste S.t1ll-
dctuhg. die im Geqcnsalz zur schönJärbenden Il.imat-
Ut.r.tü si.h am Hcfausholen der Naahtseilcn Cefällt.
I.iätt€ Neueeborcn aber die Heimat lerlogncn Noll€n.
dAnn wäre dcr versuch solch ejn€! Schildoung si11.los ge-
wescn. Die selr kritische Darstclluns - die psrchologisdr
auch darin ihrc RechtfelUgung haben mag, daß er mit sei
ncn modernen L.mposiijoncn und Mrlefeien ih deh klcin-
bUrgerlic,hen Milieu k.hcn Widerhall fihden konnte, Fich
selDe Ahhjinglichkcil vom Leibe schreibcn $'ollte, \rie bej
ciner ubglücklichen Liebe - 2ei8! Ecradc in ihr€r ltlitik,
der scharf.n, een"uen Schilderung, $ric eng die Beziehun-

Es gchört zlm Los mancher Siebenbürger Sachscn, dari sle
aus der Heinat ${e müssen, um Ileimat als Siatte de!
NiederlassDg, dcr IieimStündüDg Iindcn a kö.nen.
D6n vem i'crsagt bleibt, sich selbst zu ertfulten urd sci-
nen Möglichkeiten gemäIi zu leben, demkaDD dic ursprüng-
lichc Heimat. bloß{ Anlänalichkeü in ihl
blcibt. zum trncltick lvelden Da!übcf solll.n ivir uhs Dic.hi

Nuh ist drs 'l'hem! dicse! AusftihNnecn drc Situalion d€f
SiebeDbürger Sachsen, die dc! ersten Hcimat vcrlustig
geNolden sind. njcht wejl sic cs gewolll haben. soDde!!
weii si. duch die eeschichUiche Lage nach d€n zlvejter
Welt\.irg dizü eebr..lt olden siDd. Allerdings mu0
Clcrdr hr,@spfüSt w.rden. dd0 es siü kernersras um eine
verteibmg hendclt. Abef die zlistände iD dd alto IIci-
mdr {dcn so. ilaß die mcisien der siebcnbü4er säcbsen.
die si.h außerbatb der Grenzen Rumänicns befanden, naah
Kricgssdiuß nid)t mehr in die alte Heimat zürüchrvollten

-lä einige ausdrüct<1ich flüchlclen. rch dal.fannchmen, drli
da! in diesem ltrei,s belannic latsachen sind, auf die nichi
lveiter eineegangen lverden muß. Um zu zeigen, dan ca
slch im Fane Rümänicns keine6{ecs um cine sysiehailichc
Varlrcibung handcttc, muß man daraut hin{eiscn, dalj nt
qcgcntejl von der ruDühischcn Regierung eine Kampu8n€
geiührt Niril. um die ehemaligen Landesbc$'ohner zu eincr
Ritcksiedlung zu verällassen, Daß nur sebr q-€nige dicsem
Ruf Folce leisten, ist auc}L nu! zu gut verslähdlich.

Un die lrage nach d.m Vclhatlen der Si€benbürqer Säch-
sen in der ncuen - und zuSleich üratten Heimar - auch
nu .I C- Jl /u b"kommen, muß !. c- ö. bö < 'cht-At

1. Isl es den Siebenbürger Sachsen ir Dcuischlard uDd
OstcFeich gcluneen, sich niederzulasscn? Konnt.n sie
sicn im n€uen Länd zurcchttinden. funfassen. alv) Hei-
hrt im zq€iten Sihn€ findcn?

2. Wie sollen sic sich in der neuen Hcimat $crh.ttcr. sollen
sie r.cßuch@, $ $,hDell wie möelidr ilEe Digentüülich-
keiteD von ftüher äulzugcben oder mgekehd, souen
sie äuf ihneh bcbarrcn und sie besonders vcFläfkcn
und herorlichren?

Zu 1. Um auf diese Frlg€ Anlwortcn zu hönnen, brruchte
ich statisfisches Material, cs müßte eine gediegcn€ sozlolo-
gische Stüdie äogclcriigl weldenJ auf Grund dicscs Ma-
terials. Da mir das Mnie$.il fehlt. kann ich nlrr so vo!-
gchc.. dai ich aus eigenen irlahrune rcde, also rus den
Kontakt mit den Landsleutcn, dfe icn in den lelzlen 10 Juh-
ren in verschiedeneb Teilen der BuDdesfepublik ectloftcr
habe. I.h hoitc, vo. Ihnen diesbezliglich kor.ieiert odc!
bestäligt zu !'erd€h, da sich sicbc. unter Ihren Lalrd!-
leute be{indd, dic chcn besseren Einblidr in di€it Dinge
hxben äls iah sclbst.

wrlches rsl al. o '.Fine 
persönhche Er ldhr une? Dnl, srci d '

Siebenbürger SachseD in de! neucn Heinat gut zurecöt-
gclunden hab€n, bcsondcrs dlejenigen di€ ni.ht zü alt \r'a-
rcnj sondern gerade a','i dcr Schreelle standcn, vo .le! Akt
der Niederlassung vollzogen vi!d. Dicsc Ni€dertassuDg irt
in deD vcrschied€nste! Berelchen eeelü.ki, ich spreche hjor
keincsscgs blo8 vom Rksdcmlschen Bereich, rvo mir €llcf-
dings die lingli.dcrung gahz besoDdcrs efolgreich zu seln

Zu 2- Die Schlvjerigkeit. die hie. bestehi, volletr wi! uns
.uch nicht verscl{€igen. Wciches sind t}pisih sicbcnbür-
Sisdtc Eigmschaften? Wer die Versahicdcnhciten in4elhalb
Sicbe.bürgs kcnnt, $jrd nidrt den IIut haben, hier gr.c3-
nrtige Typoloeio aufstellen zu *nllm. Din Mcdiaschct und
ein Kronstädter siDd vicllcicht ni.*rt Nenigd vcrschjedeD
r1s cin Alemanne und cin Rheinlinder. Abq tiell€icht lilßt
sich ein andercr WeE eihschlä8cn - es lränn nicht mchr als
clne HilfslösuDg sein.

lst es nicht mögli.h, daß bci dem Prozcß dcs vedrautwe!-
dens. also des Heimiscl-lveldc dudl dic bcsohdefc histo-
flsch-g€ographische I,age dc! Siebenbürgd sachscn lrich
\iesenszüee hcraussebildei habcb, die glosso modo als ty-
pis.h siebenbürBisch angcsclen x'eder kinnen, wrs naitir-
lich kejnes$'€es besagcn soli, da6 sic nicilt ,u.d bci an-
dcrcn Völkern odc! Stämmen !'orkommd- Cs lvürdc sid
dsnn also un XonstaDl€n handeln, die siah im Laufe d.-
Geschichte hcrausgebildel haben und atie bcim Vc.gaDg dei
H€imiscnre.de.s dcm junger McDscneD als so etwas wie
.inc selbstlerständliche CcAcbc.heil über_nitleli \\'ctden,
Dcnn - $rcrauf nur ungenirgend eingegangeD Nerdcn
konnte bei diesca Volgang des Vcrtraute-eldens ist Bc-
slimmtes dem Individuum duldlals vorgegebcn, .r' bildet
scinc W€11, indem e! in ejnc schon gebildete rÄreli hinein-
wächst. und vas er so cntdeckti daß sind keineswcgs nur
dle seienden Dinge {ie Hrus, Tis.h, Bäum, Bere. Schmei-
terline. sohdern eerade auch dio menschlichcn Verhalfens-
\reiscn: Wie dcr Mitmensch slcrh zum llitmenschen vcr-

Was tiict sich - rvenn sir !,oNichtie vorgehcn, .lcnn es
bestcht immer dic Gefahr de! Vcrhenlichune. der sdrön-
Ilirberei - als solche Konst?nien hemus holenl Es ist Dur
cin Ansatz und idr lräic dankba., \$enn e. kotigicn und
evll- €iwcitert lvürdc.

a) Toleranzeeist. Dc! frühe Kontrlrt miL anderen VÖlkcln,
hil Ang€hörigcn and€r€r G]lLubensbckcnntnisse lällt Un'
duldsamkeit ea! nicht aufkommcn. Auch die Erzi€hung
i'irlrr carz in diescm sinne, Daß in der sjcbcnhülgischcr
H.n ; "u.o'ri k rch gesagr vito ..lpo"s C "r oF . si(Ielel
H;rL l \:rk. cl_ Ausdluck eit', i.b' 'b:rc qcncn Em-
slellung. Daß in diesem Land jAhrhundertclane keine Glau-
bens- odcr mssischcn Vertotgungen slaltfänden ist kein
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Zufall, sorde entspricht einet bcsondercn !olernnz-[1e-
talität, die ttpi.ch siebenbtirgisch ist, ,AnerkcnnunA Ccs
anderD in seinem Anders-scih, s'eder UberheblidLkeit noch
Unlclwürliekcit jhm ecg€nüber.

b) Gemeiro.naffssim. Eino Rcihe lon EigenscbalteD, ton
dctcn nur einigc atrgeführ! sein mögen, cntspringl, meiner
Alflassuhg nach trus don Kolonisalorengcist der Sicbcn-
bülgcr Deuischcn, D-"r Siüu für dic Cemeinschaft ist hie!
bi(ht ein Dodcrncs S.hhgworl einer poutis.hen toiuUtnrch
Weltnnscha.Lung, sondern geradeu LebebsnoiwendiAkeit.
Um slch aß Heines Völkchen nrmitten dcr anderen Völker
bohsupten zu könner, ist ein natürticher Zusammensthlnß
nötjg, eine Solidaliilit dcs Ejnzelnen mit der Ccmeinschall.
Es blaucht hier njcht au! dlc Organlsation dcr Nachbar-
s.haftcn hingerviescn lverden. ob$ohl an diesem Beispiet
doch der Drakiischc CcmeinschalrssiDD deuuidl {ird. Dic
Kirctlenburgcn sind auch ein noch heute sichtbares zcuC-
nis dieses Gemebschaf tssinnes.

c) De! GeDeinslhaJlssiDn sieht keincswe8s im Wlder6pruch
mit dam Hrng zu einer gc$isse. s elb siän d t gkei i.
Der Einzcln€ kann ja nü, ivenn seine Selbständigkcit ud
Ejgenständiqkeit ausgebildet ist, ein nützuahes Clied dcr'rcmeinde scin. ils sird also von ihm l<einesv--ps ein blin-

-rb! Gehorsam ünd Untorwürfigkcil verlangtj tondern
selbstandices Uricil.

C) Das. \s!s hcuie m+ri demokhtiscbc! Beslnnurg ver-
stundcn \!.i!d, tat bci den Siebenbürgex Sachscn jahrhun-
derieläng refivjrklichl sewesen. Ihr llejheits- und unab-
hlinglgkcitssinn hat kcine anderc Form des züsamheh
lcbens lulkomme! lassen, als die. ..q'o keiner Helr unC
keiner Kneclt'. Es eab, und daauf könncn $ir stolz sen,
keinc sclbstherrlidcn Diktaloren größeren und kleineren
Stils bci uns. Weil durch die demokralische Verwatllne
eine sol.hc Pelson sich nicht hätle haltan köhbch. Ilollte
jem{nd übermäßigen Bcsitz und Md(hl anhäufen, dann
mußte er zr eln€I anderen Nationalität übeNcchsoin.

c) Ejne ligeDsüalt, alie uud: durch die besondere histori-
scbc Sitüaiion bedinat oder zumindeEt miibedingt ist. jst
die Unsicht und vorsicht. Im Laale dcr Geschichte hatien
die Sicbenbürgc! Sachsen ei mit den velschiedensien Her-
scbern zü tun. Sic varo Sanz auf sidr Sestelll konnlen siah
Diait aul €in eroßcs Reich berufen, das sie stützte, Das
ent$ickelie bei ihnen eine besohdeE Umsidlt und Vorsicht.
Die Entschcidungen ]rud€n nicht 1ür den Aueenbllch ge-
trirffe!, sondcrh dabei imher an die zukunft gcdscht. was
cinmal rdloiengegabgen sch$er zurückzu-
crhalten, aleswegen mußte es mit ä!ßersto' umsicttt v.f-

J) h ZlLsämnenbäng m diescn beiden leizten Elßen-
.ü 'rr.n m( .c. einF -....!re ^.p,.rrngs(.h 

gLc.r ge.
nannt l'crden. is nützte nichls. an bestimmtcn Ardlassun-go sta.r tcsl,zunalicn. \!.m dadurCr die Eaiste.z der Ge-
mci.schaei sefähdet \.urde. Daß die Anpässurg nje zlrr
Aufeabe des ciAehen Scins wulde, davoi sohütztc die Sie-
benbürge! Sachsen wiedcrum jhr Selbstbewuolsein - das
ni.üt kühsUich hochgezüchtet l1Mdc, sondcrn sich aul dss
Geleistcle bdufen konnte, [Ein ge*issd Fleiß muß auch

Ia Zustrmn.nleber sowohl mit den eigenen Angchörigen
als mii der- anderen Vötkern war nicht das auss.nlag-
sebq4 säs man selbst von stch hien, soodem wG ge

s) scl)itcßUd1 sei noch eine gewtsse BedÄdliiekclt und
Zlihigkcii en{ähht. Die Bedächtigkeit. die aus der Ve!(nt-
$,orrDg enisp.ingt, dle mu llir die Gemelnsch,f{ besiizt.
dic im Zusa']mohlng mit der Umsicht steht und die
zähigkeit im rlushallen wenn ein Dorl lmmer *'ieder
Diedergcbrannt eürde bci den leindlichen DinlüUen, !o
Nu.dc cs eben imdc? vieder von D€uem aufzebaut. bis es
cndgültig lieheh blieb.

Nun haba idr dodr clnen Katalog vdn bloß positiven, od€.
ba ' . he blo' .J eulicl'F FiCcns!\Jl'-l zum Bcrri n ge-
seben. vlcll.icht lassen sich noc.h einige n€giltlve ahlührcn:
wie z. B. Dickköpfigkeit. Starlsinn, Sch$'elfäl1igk€ii eine
gc\eisse Besd.!ünlrlheii- Die sch$jenSkeil besteht letzteD
Endes darin, daß es sehr schwer ist, wirkliche Dominänten
hemuszuslelleD. dic !ür ejn VoIk als typisch gellen soucn.
Es lassen sich immex auch Gegenbeispiete nntührch. Denn
das Erffeuliche isf gerade, dal ein Volk eine gewisse Man-
nieJaltigl<eit von Typen aulwelst und nldrt uhiform isi.
Dq Vefsucb, die Konstanten im Vehatten dcr Siehenbür-
ser sachsen heuüszustellen, sollte us behililich sein bci
der FDgcr in Deutschtand, Siebenbüleer Sads. bleilanl
Wenn darunief veletändcn vilal, d.ß wjr die EigcnschRl-
tcn, die slch in u1lseler vergängenheit be$'ährt hrben,
$:eiter beibehalicn - dann kann die Fragc durdraus be-
jaht werdeD. ArledinEs müll gleidr hi]mgelügt welder-
daß di€s Bcibehalten odcr VellieEn nicht in unserc! Ae-
s'!lt steht, zähislreit, vcrläßlichkeit. Ausherrcq Redäch-
ligkeit -- das kann nrsn nicht nach Beliebcn gceen 

^ndercEieebschulteD austauschenj cnlw.dcr is1 män csi oder mon
ist es Dicbt. Streng genomnen darf ear nicht gesaeit $'crdclr,
man hebe diese liigens.halten, es müßtc heißen: man ist

Wcn! das Siebenbihger sein, bzw. Sielenbüreer-brnibcn
so aufgelaot ru.d, dall rnah dem vereaneenen na'ihtraue$,
sich in d'cscr didernden T*uer vdliert und l'egißl. so
mun idL sagen, da6 das nic{t dcr siebenbürgisdrcn Eigen-
schaff d€! Anpassung an die Gegebcnheiten entspricht', son-
dern ron der Unflinkkcii zcugt, unter dcn neu€n Bedjn-
gungcn däs zu leisten, was ein€m, gemäl1 seinen \relan
lngugen und Fähigkeitei, möglicb isi. Wern s.ü at der
Stelle, die leil in der ner]m G.mcinschaft einnelmcn, un-
sere -{ufgab€n so eittiltcn. dan wi! die zunei8uns und Ach-
tung de! lliihenschen ecwinnen, dann - so vü.ie ich
sasen - clwcisen wjr uns .ls wahfhaitige Siebcnblifgcr
sachsen, die sich nlcht duch großc wo.tgewandtheit und
lvrdrügruer.i hFrlorlatcn (ron weniacn Ausnalmb. ge-
fadp der jüneJren VerBanacnheil rbgesehenl, sond4rn
durch das was sie leistcten, olt auf einem seh! begrenztcn
Gcbicl lelsteien. Daß wir das WtEsen uh unserc H-'rkxnlt
Iebe.dig haltcn und diese nicht verleuenan, versteht sich
von solbst. Dall abcr die H€rkunft für dcn siebenbürßer
saabso nie eine Art I'rcibdef var, oder gar ein Rccbt,
sich etlva$ bssees zu dünken als die adderen. dürfle stc$
aus dem Vorhergehenden voD selbst verstehen

zum schluo müssen vi. noch eines eedenken und danken
daß $ir na.h dcm vdlust der erst€n Hcimät nicht in die

Fr{Ide versdrl4en wurden, in cinen anderen Sprach- und
d. h. Kulturbereich, sondcrn in uneer \'Iutlelland, aus dam
unscre vor'Iahen vo! 800 Jahlen ausgewändc{ sind wir
müsscn Lrnsereb leichsdeutschen Brüdcrn dslür dankba!
sein. ddll sie uDs wirldich als Brtider in ihle Mitte a ige-
tutmen habd. Denn das Yersteht sictr keiDesegs voD
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Die irdenen Töpfe
vud Gc.rg GIätsch, Hinieleas,c

Di€se Episodc ha. sidr zusetragen zwis.hd meiner ctoß-
mutter und ihrcm Schrlagcr ceolg Glätsdr an der Sahulc.
Unser Na$bar, d€r nlle Christel Johann in der Hinter-
Aisse, erzühlic mir davon.

I'Icin Groh'lter lratte lon seincn Eltem dcn Hoi in dcr
Hbtergasse übcmonmen, das sonstige Erbc war geteilt
rto.den. Nich cinc. Zeit - cs muß im Wintcr ge$'es€D sej|l

- k r sein BNder, G€olg Glätsch äus dcr Mnrkigasse,
mil dem Sd1lilt.n bej ihm voreefahlen. Mcln Cfoßrrier
salj in lvcbstuhl lrd hiirle sidr an rvas seincn BruCer zu
ibm führte, lls dicscr sagte: -Wi! haben die lldcnentnpfe.
die 'aj der Sdlttr{" (Dachboden) sjnd. nocn nicht getcilt,..
,,Na- gcht und teilt sjc mit heiner Frau", n)einte mcjn
Cfo8valcr, ohh€ :i.|l) ln d€r Arb€11, stören zu lRlsetr, Die
(rolduller stieg daraufhin nit ihreh Schvager hinaul
.uf den D8cirboden und iieß u die Iöplc teilen. Jedcs
Stück b€klopfte ci: {iie kljng..deD slellie e.aul scine Seile
und die minder\t'ertigen zur S.h1vägerin hir \rleiDe Groa-
1 . ,eh il. \üiind -.. \-hfend ich gee ,. - .,
lhre Mejnqng sagtcn, Schließlich zog d€r Sch\rager cin Seil
durdr die Henkel der Töpfe. näLm sie euf den Ritdren, !cr-
abschiedeJe sidr ron sclnem Bruder im $,ellstuhl rnd eing.

Ausgestirgen -
Dei ll€nsch is1 in deD Weltraurn ausgesti€get. Das jsi eirr:
C.olJe Sen!älion! Wir be$unCcrD vor a1t€n. d!3 cs gelun-
gen ist. den Moschcu den lrdbällnis:€n des lvcltraumaJ
rr''rD,!!rn. Nolu.r'di rs: c n 

' 
i.1 \1-r i ',ac\ er,nz ,,. r

tn €r, iichligcr x4ensoh ecrlicben, hit allcm \tas zlim
Nensdren ßehöii. von der vcrdauung bis zqr !ühigLeii zlr
den]ren- Glcicirz€itig abc! sqr er g0nz \iJelh_äumwesen ftil
rllem a1rsgc'üsiet, $ns ztr e'ner (rvenn audr vorlillig rlr
grDz kürzcn) Existenz in) Rarm der SchverelosiSßeil uDd
Lniilosigkcit gehijrt. Und dN i,rl üllklich scnstrll.n.ll und

Wcrlacr sensriiolcU crscheiit es uns. daß auch die*s Jlhf
\riedq Ostern lsar. lvahßchejnlicl). wcii \r'i! gar njchi
derar denlten. da6 Ostern bedelltc!i Gott isi in den ncnsch-
lichcn Lebel:daum cingestiegen. !r hal sich den mcns.h-
lichcn Verhättnisen Fneeprni. ünd wlr Mensch-cn sind dar-
aui argc\\,ies4, zu sehen. zuhörer, zu iühleD, mit !tuercrl
Vcrstand zu deDkcn. Wie rbei solltc han et\$!s von cottes
IÄrcsen velsleher Drd elkenncn, \','enn nidrt mit Ilirfe de!
mcnschliden Sinne,

Ddit Gottes (.es.bszüee mensdrlidt erkennbu! werde!.
hat es Christus gegcb.n. 1lr ist sozusaeen di€ Z.Jsamme.-
Ias:uDe voa Wese.srüge. Goltcs im meoschlichcn LeteDs-
raum und unter meldchlichen Bedingunsen. Allei,. was lon
dies.n ,Iesus berichlet 1vi!d, sird sichibar und hö1ba! ee-
u'ordenc W€scuzüs€ Gott6. -
So bedcutcl 'Weihnacht6. die Gesclrlchte volr dcr ceburt
des Kindes lh stall von Bethtehcm' diß Goii nicht in s€i-
ner Evigkeit - dic wahlschcjnlldl noch ein wehis unend-
licher is! als der 1ve1t!a@ gcblieben ist, gettenn, ünd
unereichblr liir uns MeNdrcn, sohdun ilaß sich GotL cF
lyas Dit diese. Moscbenwelt zu tun g@acJlt bat. Er jl
glnz menschlich gewolden. ganz w€ltlich, ganz ildisch.

Zu O Jern nln z-igl slch, dlL ^r Rber gl":.}_eitig o-'l C 'nzgötuicb Scbliebo ist- Die Geschlchle von dcr Kreuzieug

Der Nachbar hatie wohl von der lauistarken Unterhaltunr
aüi dem Dachbodcn ctwas mltbekoDmen und lrar ncll-
gieriA vor das Iraus gclrelen- WAhrcnd er sich mit dcincm
CDßonkcl e.zäblte, hloplte melne Gro8autter nochruls
die ihr zrrü.*g€lasscnen TöpIe ab. Vorhin halte sie bei ds
ci$äs erf.cten Untcrhaltung njchr auf den Klane achl,cn
könn€n. Nun sietlio sie fest, da0 kein einzi8e! Topi ciD-
s'atrdilei \\.f - dic guten sltlclre haiie der Schnaecr aUe
mitgenomme4. \vie sic nd, gcär'geft hierübcr. das Fla..hs-
tüfden äm ciebel schließer \t'olllc. säb sie unten nn sc})lit-
ten .les Schwagers dic güten Töpf€ liegen, Meine Groß-
rnutter rajhte schneu a1le ihr vcrbliebenen, $crltoscn Töpfe
aul ei! Scil und ließ dicse durch das Türchen 3ül den da!-
rrter aüf der Zeilc steherden Slhlitten fÄlle!. -.Di€se
iian4sr du audr hnbcn'- rief sie ibren Sdrvagcl Corg zu.
,i.h bir njcht geiziql" Das Fli.hstihchen im Gicbel scnlieDt

Aü1 den Sdrlittcn aber kan. mRn dic Toltöple nicht meh
!.o.eiD!ndo untersclcidcn: dje S&crben gleldrcn sich alle

Vor d.m Haus lcgte er die TontöDfc in den Schlitten ill

eingrslicgcn

und der -{ulerstebung b.soeeD ju, dan dcn Nlens.h.r. bc-
scnd:!s d€ner, dic sich füi Qu.litä1$cns.hci gehalicr hr-
ben, .]io Wesc.szügc Gottcs. so $ie sic in Jesus c.Len.bar
geNordeD sjnd..icht eepalit hdbcn. Deshnlij \eoilten s'e
ihn .ur iblen L€lensrürLo Nieder hinausbekohmcn. DIL2!
schi--h dle 1üeuziSung. ilie Weise also. nach def 

'nnr 
Ycf-

u'Fd1-cr qL l-r L.).n r rLhFiI-. a;cciE.-'. -.Al
lcs khppte ausgczeidlnci: die Leutc li€Gen sich überzcugcB
LrDd folderts die Beseitigung. -- Xs iit b€kannr. daLr, Jcaus
auch noch am Kreuz Bich seines Lcidensgelübrtcn angenom-
h.n hai, q-oliD jtr auch €in lves.nszug Goties sichtbrf
'rurdei auch dori wo cin Nlercch ln ganz ßroßem mclsch-
lich€n Elcnd (ltegcn Ve$re.hcn zum Tod veNri.ilt) sich
6eiildel. kchrt sich gott nidrt horatiscb cntdistel ab- son-
dern blelbt aüch cinem sol.hen Menschen zuEe$'andt. -und dao J.sus dann llirkli.h stirbt, so vie iedef ando, -iuensdl mit all.n Bcsch{ernisseD des SterhoDs. bcdeuicl
\':ie.lefum. drß es im henschli.hen Lcbcns[urn. zu deln d..!
Sierbcnhüss auch gehört, nitht einmal dicscn extrehci-
äuaerstcn ]'l-iDl<cl gibi, in den Golt ni&t eingesfiegen lvärc
D!ß Äber in dicsem Jesus taisächtich Gotlln die llcnschen-
''- hih i.f- .egct sä-. bes Bl die Aul r 5unF
n.Dschlidres L€ben ist aus, \rohn der Eluihtcisläuf ilir
länecre Zeit aussetzt, Aber es gehölt zu Gotles $rese!, do0
er nj&t eon den biologisder Gegebcnheiten a'rhnrgiS ist.
h hat nichf Leben, sondern e! ist Leben. Und dis ist
sicütbar seworden, indem Jesua duxch das Sierben nlchi
alsgeloscht vurdc, Die Zcugen (im Neuen Tcstameni) be-
richien von ihm als Lcboden

Dcr \tensch ist e$imals ir den Wcltiaum Rusgesticgcn und
das wird im Laufe de! zeil nodr aller'lei Folgen halrcn, i6t
abcr auch so schon €ine sensation, die uns bewegt. - Dull
Colt in do menschlichen I-ebensaud cingestiegen isl.
solll,c einm ogentlich a denlrcn geben: es düdte dodr
auch mit allerhand Irolsen verbund@ sein. Viarleichi sollte
dan doch wilk1ich auch darübe! ein w€nig nnchdenkcn.

!t. G. Nußbächer



Lcistülsch der D€ubch€n in Siebenbürsen trnal ih Brnrt
werden tn n€uem Gelchtchtsw.rh ltühätriens sewürillgl
ln Rulrräüien ilt loeben der Eanrl IV d.r .Geschichlc Ru-
nräniens'i crsdlicnen, E! unlaßt das Geschehen von 1848.
dic VcrclnjgunE dor [ülsieniüher, die Bod€nreform lon
i86.1und dLr GrUndr,'ng cincs unabhängigen Rdmänicns, Im
Rtlhden diescs Gcsch'chis$.fkcs wird auch dic ces.bicbir
Sjebenbiügeni und de' Ban^ts geschitdet. Eßtmrls r./er-
den id eiDem so uhlrssenden }ierk in Nmänlscher Spr.cbe
die L€isturA€n der Deuischer in Siebcnbürgen und im B.-
nat lc$ürdigl. Die $isseurddtlcr h2ttcn do .Cultrag. die
EDI{.ic!l'.n! dcs Lardes nach k.IMnisfiscicn Gcslctrts-

IUS DIM DIUfSCIIEI\! tui?llBCEsCdrgtit
IIl' D'B fITMAT

D33 ToFesxrrer der|3eüe sia&frthe&ter splclt lgioaler in

Das deutsche Släatsihcater in Temeswü hAt dic letzteh
VorbcrejlunE.n zu €iner Gastspicllcise in dleizehn Ortc
mir deu-"ch._ B i 'r. ulg ' R. 

' 
Frrcn gerroffen ,,L,a -

pazivägabundus;'. die Volhshomödtc von Ncstroy, soll hier-
b-Ai gesDielt rverdcn. Mit diesem stück hat das Theater be-
rcits in der lergangcnen Spielzei, in Teheswof rlnd in
BRnuier lriidein großen Eüolg erlun{en, Dic GaEispiet-
rcise \tird diesmal hach Siebenbiirscn Lrhternommcn, Nach
jdhrclanger Unterbre.hung wir.L cs Auch s'iede! it1 B!
kdlcst auttrcten. wo heben dem .Llmlazieagsbundus '
luch noch das SchausDici ,,Des Pofträ1" 1ton .{1. Voitin ge
spielt rvjrd. (rFÄ - ,11164)

Dcubcb. Klass m luDärisahc! P:litlxoglscher Lehrnnstrl[
In ,\rad im Banat *ird mit Beeinn dcs neuar Schuljahrcs
im Septemt er an do dortigen -Püdägogischcn Lebru6talt"
cine Ktarsc für l€her iit deutscher Unlcüichlssplache
cröItnel. Die ,lutnabmerJrüfurg ljndet noch vor Beginn
dcs sc'hu1jähres stai:. $rbci rubaniscb-a lnd dculsche
Spfrche sowie !,,Irthmauk schrjrtlictr unal mündljch ge-
lrüft w.rd.n. oFA - 16,'8'6.1)

Wrnn riner einr: lk:lsc moftt . , .
Dic lcjsebedinguneen Iii Rnnrinien habcn si(Lr in letzll-r
Zcii wlcder <ünstie entwid<elt urd so rvcrclcn auch jD die-
lem .tahf Bicdcr l-iele Lrndsleulc di-A Gelegelhei! !e-
nuiz€n, üm ihre AnqchöfigeD in der Ecimat zu besrichen. t!jit 

- leider - angezejet. wieder d!!r!1l hinz[we]ren. drll
rs ün\ürdis rnd h.rzlos ist. ucDn mrn unlen nrot3iA und
höchnäsie dcn *ohlhab€nder und cdolgleichen'$,cstl.,r"
hellus\ehrt und danit d.a *eniger mj! irdischen Güt.rn
4.segbeten ir{ensdren zcigen rill d $ns man cs laebüL.hi
h.ri- Ein soLhes Ver*rilten ist geEdeza lächerlidr und o1r,
solrte aul dicsc l-cute mü dem fi.gcr ueigen. Abef nan
qehe li€ber eroßzügig an ihen $.bei nnd beachte siehicni
dcnh sic sind es nirkLcb Dicht rcrt. Nur rohc l.laturen
kölneLl sich aul solchc tr'eise gebcn und dami! äbdefe Lcut€

\!ir solltcn vicinchr b.strebt sein. immc! rlnLl tlber'al1 di.
Wuhrhcit zu saecn. R.dci ror alleh il!e! Djngc, dle er-
frcrdich sind rnd die G.nciDsank-"iten und Vorbindendes
zun 

^usdrllh 
biing.nl Die Enllcr.!Dg ubil clje Gr.nzcD.

die zwischcn den Gescllvnit.rn urd \ielierD liegcn, sind
hilrd€luch g€nus. 1471r hEn.heh GeddDkcn und CesrrlSche.
Gcston utrd Trten. die uns einander nilher brindcn rlnd di!
lämiljilreh uhd geisiigen Bande enger l<nüpfenl

YelbLrndcn hit den Eciscn hinuniü ud hcrFuf. :si noch
ein rLcnschliches Problem: das X{jinehmen von ccsdr.nk.n.
I[edikanrenicn usq'. Wer selbst scnon einmrl dic Rcisc
ecmächt od€r ein Faniliebhitglied zür B.hn gebr'nchi bat,
.l{rr kann därüber eiD Lied.heD sirgen. Eine cefäiligkcit
mnctit jedcr aulgadiossene Menscb gefre, wenD dlmii
cincm I<ra.ken odo Bedürftigo gcbouen $'rd. 

^berwclln die ],ickchcn und Pakete sich in Massen türmcn, so
dall 

'nan - 
rvie dns ClaubLaIt mitgeteilt vurde - ej.€n

vteitercn Kotler loulen muß, üm $.aigstens cinen Teil
dc! znges.tid<len Sado mitnehmcn zu kitrnenl Das ütcr-
stojgt rvirLlich djc g'rto sittm und das M!ß des zumut

,^ber das di.Le Endc komml oit nachhe! e!st: Es se!!te,
D,lm)lc't dic 7u-ü rrg. o , b"n"n m:, denen, dercn PÄ:cLüe-
oder Paketc doctr nicht mitgerommon werdeh konntcn, nl
Slrclr. Dr häselt es dann vorwürJe urd zureoht$eisungcn
hln und her. dan es nur so seine Ari hat, Muß das den!
seilr? K.nn han si.h nicht nüohtcrn. sao\lich und vernüDl-
liß aussDrechen? Wir glaubeh do.hl Eceraben wh doch dcn
Sheit und nehmen wi! die Anschüldjeungenn zurück, Wjr
habcn es angesichts dcr familiären Solgen und Kümm€r-
niliFc doch bestihmi nicht nötie. Wcr s€lbst Not und !nt-
beh!ung kennen gelernt hrt, iindet Vsständnis - bel allcr
UnzülänSlichkeit, die bun €inmll mensdrltd ist - uuzu-

punkt.n dakusteil€n. (iFA 1..9 6.r)

oskrr !1tr'1er Cisek.

D€rhchtDrrdhit9c A_cuersdrcinüsetr rs4äni:dre! Staats-

Die delts.he F.ld.liiion dcs mäDischen Jugendverhges
rn Dukuresl ldindigic .,cihe stalliiche Anzahl von BiichcM
\ deulsdrä Sp!u6e" roch bjs zum Jahresende i9lj4 rn.

-,i! hannle hjelbel zunirchst einmel z(ci Gedi.hl!ünde,
und z$'0r .,So nenfaiume" def Hermanrstädterih Astfid
C.nnerth s,)\ri( ,,Dus \!'iesenfest" ron $,erD.r Bosscrt.
übfig.ns dc1. zwelic B.ud des Au|)rs in diesem Jalrr.
Deuttrchspächigc Cfiginala!sgalcn sind arr]l€rdeb die
l\Cür.h,-n von Lrtto Ecfg Lrnler d.m Tnel ,.Die Glü.{isbtin-
ecr" lclrie die Tiergeschi.hic 'Sumsi" ron Eise Kornjs
DancDcn shd ÜbelsetzlrDgeü lumänischer Jugendschllltan

Der L:Lerährvcrlag bribgl al! \euers.treindg€n dertsch-
sprachiger S.hfitlstrlie! des heutiec. Fürälnds IüDI Er-
;.ähriiDeen lon Prxl S.hEt.r rnier dcm Titcl ,,Ä1te Sä-
cher, ncrc Brillei' und detr ß.man ,.!or ilen Torcn'vDrr

(IaA-2,'12j61)

Die Nmaniffhc Univeßi{al in Tehes$ar.Narh Bibltothek
Adolt lucsahentlörf €rs

Die -{ltejlüng fiir OcrmanisLili dcr rlnräris.hen Unilersi-
1ai rotr TrheswAr (Brnai) crüerb nn sonmer d!.s.r J,i11-
les di. libliothek (Les 1,1.ril,orbcn.n siebennürgisch-siidsi-
s.h.n Diclrters Adolf Mesch-"ndöf lcr (M,- r011r '01)

'it€phaü-l,uilwlg-Roth-Aüs!i.lluna in Kronstailt

Zum 121. Tod€!i,a8 des sicbenbürsisch-sü.hst.hen irfafetr
und PÄdagogcr Slelhun LLrdFie Rorh sufde in Kionsiddt
eine Gcderlrsl$sl,cllun8 €f öffhet. Dic Aussicllung lmlißi
ilandschrilteD. Bildcr und Z.ichntrhger. tsücher ond Zell-
scbrilled lrs dom Lcbcn Lr.d $'irken des bedcrtordon
r,:olksmänncs unrj Miiarbciters Peslalozzis. Stephan l-ucl-
Eie Rolh $trdc NiihteDd der ungaris.her Rs-oh{ion
ie4&!9 r.on cjncm uagariscbeD Gencht ia Llausburg sc-
gen rciner Trcuc lum Kaisertrrus zdm Toitc veMtoilt trnd(IFA 6ri..54)

.{ulttihruns yon Oo€ther tugcndrverAen an rlcltsdhem
Thcatq tr Ruhlnl€n krttlsi.rt
Die deutsche S.ktion rnl lumänischcn Staatslheatoih Her-
manlctadt wldmcle l<illzlich einen Thcaterabend dem._iün-
g--n Goe1he", lldtrnals ti.lhrle drs Enscmble das Luslsrjcl
..D. M'rs.'rrlilj6e _sowredäscrg.bet ..J..) uro Bjraly
ruf. Diesc ALIIlührung stieß aul heftise Klitil< der deütsch-
p a ,igen kommr.nisri,chen Zei une "1. B . " | ,,Neuer

h"eC". Dort beilll, csr ,,Drs Hermanhstüdler Theatert<ollek-
1iv müßte an sein Rcpertroife und an sich selbst mit größe-
rer Anlorde!uhgen herangehen und hehr neue, zejiecnös-
siscbe. gcbaltvollcrc Stücke aüIühren, die zun Denken an-
regen, an d€hen düF SchausDielerkollektiv und das Publi-
kum 1v.cbscD köDheD," (IFA 518/64)
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Gart Wer.er, Sohn des $r€rrer Ließ ud Karin geb. Klejn
Jürgcn, Sohn des Osrvin ?ech.r und Erna geb. Bindcr
(Hcldsdod) -B et i n i. lochie! d. H. Fl.chienmrcho uhd
Troute g€b. Josef Susannc, Tochter ales Johannes
Croß und Greie teb. Konrad - B ri gi t t e, Tochter des
Ilugo Hiel und'ltaulc geb, Reime. - U w e Christian, SohD
des Cbristian Bonfcü und lrletä geb. lvehz€l - eine Tdh-
t€I dcs Emil lveD2el und Fr!!r Kathdiba - P e t r a, 'Ioch-
ter dcs HaDs ]\rebzel und Malia gcb, Baltes - Karin,
Tool - d- wrher: -rd q. ga Ceb. Slnu e!u-.
Mijgen si. gcdcihcn zur Ehre Golles ud der ELtcrn Fr€rdel

Ulrike G r o ß, Berg*.erk Concordia mit ceorg W e n z e I,
S. d- Helmut * und Maüna Wcnzcl - crere Küngr-
Markteasse hjt'r Jacob - Irmgard Chljsiet. T. d.
Gcrhlrd und Hellha Christ.l, mit Khus Göbbcl. S. .1,
Siegiried Göbbel rnd Ffau Kluru t.
Gott segnc itrr Vorhaben

Zu. csicen Ruhe gebett€l
Johann B u hn, Hinler dcn-Zäune4. 80 Jahle a1t Rosa
Burtesch geb. Prejdt, Belggasse, ?6 Jahr€ ati Hans
Z er rv e s, Itintcrgasse, 53 J.thre alt - Gcorg B a r f , Bcl-
gersassej t0 Jahrc alt - HÄns Gr or (schoppel), weihef-gasse Michael Kuver, Lanccassc - Rudoli Dep-
n c r, -?|llnchter, Irintergassc, ?? JahE alt - H!ß I{ i I d ,
Lchrcr und Olganisl Eintergassq 90 Jahre alt
Das Lich dcr cwigc. Gnade leuchie ihnenl

Die Konfimrtlon s'urde in dicsem Jahr in Zeiden an 4. .1..

dcm Sonntag J(dika, einc \üoche vor Palmsonntag, ge-
tciert. Es \{'urden 24 l{ägdc und 25 Knechte kontirmiert.

Lehrer Hune Mild +

Uner\artet t!{f us dic NachUcht. daß in Zeiden Lehrer
Hahs Mild geEl,orben und dort dm 2. April 196i becrdigt
worden ist. Eine grcße Trauergeheinde begleitetc ihn auf

,,Ah 18. Juni t8?5 id SCHI,ATT ars Lehre!,ssohn gcborer.
betütigte l-lahs Mild sich schon als achijährjger in der Hei-
muiLnche. Das ,,Puer natus , . ," und ,,Qlren phstores . . ."
sar ihh noch ih hch€n A]tel vollkommen gelüufie-
Der Vat€r nru8 als t-ehrer nldr ALZIN bci Henndnsiadt
be!üleD wordcn sein, denn - uie zu jener Zeit übticb -n'üde er \.om dortigen Pfarrc! rorbereitet die Quarta des
Gtrnr , ',_. z! xb.o r ' i.n, u.n d.ni u' d€s ne. "ii-licltete SEMINAR nach Herhunnsladt zu gehen. Er hat
mlt riel Liebe und ver.hrung von seinen Leh!€fn ecspro-
chen. Dir.klol, $'ar der spätcrc unv€rgessene Biscaol D.
Dr- Fr. Tcutsch. ein beeindruckcnde. Protcssor Dr. Jds€l
CapcsiE. Iriedrich lllüller L lvar Sischoi und ltorsitzen-
dcr der PrüIungskommissioncn, Im (ieisle von Wundt.
Fföb€l u. a. erzogcn iene Lehrc! ilrrc zöglin8o. Als j ng€r
Funt kah unscr Altlanlor HANS NIILD nrd1 Bekokten in
Fei. F F. a !crrrl ll. D..beDiHc i.h Brards-
gleichOrtspfurler cincrusgeprägtePersönliohkeii.lör-
dertc den jungen Lchrcr. de! bald däEuf in die stuhl-
r.ichtereemeinde croßscnenk bcrulo werden so1lte. Hier
bun Ear keih Gcringerer als D- Dr- Adoll Schülletur PIär-
rcr. Audr von lhm hat dcl VereFigte stcts mjt größlc!
Hochachtung Sesprochen und niemals vefhehli, vas o auch
diescm bedeutenden Manne zu vcrdanke! hatte. sein wes
iils Burzehl.ind führte ihn zunäclst nach Hcldsdort. Hiel
versuchie c1 seinc lamilic zu begründcn. Nach kurzer Zeit
lber *6de die junge cattin rbberufen. Es mag unsefm
!€rcwieten Bruder daher leicbt gefallm sein, als ihn die
große Marklgemeinde zeiden rief, diesem Rufc Folge zu

Mit Emmi, d€r Tochter des Wcrkzeugfabfjkanten Honaih
üus Zcid€n, sdrloß cr einen [cucnEhelund und tlbeßiedelte

bald selbst na.h zeideD. das sein Lebensschicks.l q'efdcn
soltte. lvo er I'rcunde und Hcimat fand. Vielc JFhre lehlte
crinder 2, Kl.sse der EvAhgelis.hen Voll<sschule, späler
übelnahn cx dun dic I'ünite. l,fild wa! ein guto Mü!-
dhen- und Geschichienkcnner übd konnte mcisle.hafi er-
zählen, Wie leudrteten datrn dic Augen de. Ll€ins, {enn
cr sie in die Welt seiner Gesüichten fübrte. Iah selbst
bin äüch noah zu seiDen Füßen sesessen. Soin eanzcs !lü2
:.b-r e.hörte dcf Mu i\ MiLd \1- "i- von Go b e i dcrer
n'lusikcr. E! spielte Klavie!, Orge], Geigc, und dann noch
\,crschiedehe Blasinstrumenie-
trast scin ganzes Lebcn lane - 60 J.h.el - war Lehrer
Uild Organist in seine! geliebten eeangcllscbeD Kirche in
zeiden. DäDebs lcitete er den Kirchcncbor. dm Männcr-
ünd der Gemischten Chor und b.achte sie zu hohcr Blille.
Ah liebsten aber s.hwans er den 1'al<tslock in selnefir
eronen Orchesler, das e! auigebaut hattc. Mit Chor und
Orchcster beleiiete er sclner Gemeinde wuDd€rs.hiine hu-
sikalis.te Darbietunge!, die wcjl über die I]alicflArenzeD
zeid€ß bekannt md beachtet re@L lr komponjc.te äuch
selbsf Musikstück€ üd Lleder, An den gcselligen Abendcn,
die cr mit seinen Chö.cn und dem Orahcster üe*nstaltetc.
konnte nän immer vieder erlebeD, daß Hans NiId nichi
' I p r Sutor I FI r)- ..nd au.ec - ü1eter Mu ."r s-n-
dern auch ein g]änzendc! qesellschafte! und UnlerhÄIlex

ar. Er !vA! überall geschätzt und bcticbt. Ih Lehrerkollc-
ei@ !.a! ar mit Rat und lat cin guter Koltege rhd Ka-
merad und es wu eibe Freude ud €in GewiD, mit ihm
as'llmen 

^ arbeira.Bls ins hohe Altcr.blicb er inSdiul-
.nd Ki'.hendiens' iälig.

Kollese Mild hat in einer Zeit, in der vi€]e Faniljcn un-
seres Volkes durch ein Erausames Sdrtcksär getrennt uhd'n d". Wclt ve. 

"l 
f"u' lebcn mLf'an, dis G L{ t sahabl, Ce-

mcinsam mit seiner Frau, seinem Soh! lrelmut und dcsser
I'milie, bls an das Eade seino Tage im eleiaho gause
lebd uüd wobn@ zu düdcn. Audl seir'e ToÖter Hertba
mit ihem Maü Dr. Hans Kolf und Kindcrn- {'ohnhali in
Zeiden, varen tür ihn immer da und jedelzeii erreichbar
So hat rreund Hans Mild, der übrisens die Gnade efleben
dulfte bjs kurz vor seineh Tode gesund zu scin, die Ein-
sankeit des Alters Dicht gckünt. Er ist 90 Jarire ält ee-

Um ihn tftuem sqne liebc Frau sine Kinder und Enkef
kind€r. Die Gcmeinde Z€idcn hrtin gans Mild einen lfcllcn
Lehrcr und einen tüchtigen Oryanisten und MNikcr ve!-
ioren. Vicle Zeid.c! trüuem mit mir uh cincn li€lon
Frcund und MeDschen, dessen Andedicn rvir in Ehr€n be-

Ce or g B uhn- r,ehrer

Altridrt€r Hudolf llrpnrr 1
Ende NIärz d, J. versiärb Rlldoll Depner d. A. iLn Aller von
t? Jähren in Zcidd. Et$a l0 Jähre larg bekleide[e dcr ge
bürtige Zcidner in dcn 30er Jahren das Amt dcs Ortr!i(b--
t€rs (Bürgermeislc') in seirer Fejmatgemejnde, mit ejnct
übcr\riltiSenden Mehrhei!, als Nachio]Ca! ron ilheorghe

Düld1 scin mämtichcs, st!äfI€s Aujlreten hat Depne! sjctL
nidl nu! bei dcn Saüsen, sondern äuch bei den rulnäni-
schcn Ein$,olrn€rn Respckt und -{nschen lerschalft- Dutch
scirc seladen üd gercüten EandunAen und dudr die
guren Ortslrenninisse s'ar es ihm Dö8lidr, das sd\ilI der
güßlcn sÄchsischen Gemeinde des B rzenladdcs zur
zutricdenheit allo Bürgor zu leiken. Unter scihef Leii'rn8
als Richter und Vorsitzcnder des Gemeindoratcs sind viole
Neuerunecn auI landwiltschaltlichem, indusirielle! und
kultücilcm cebiet durchgefülrt *ofdcn. Rudoll Depner
efrcutc sich audr bei den Oberb€hördcn einer croßen Be-
liebtheit ünd Äahtüng. Sein Saheiden vom Ricnterpostcn
erfoigie durch Neuvahl Beincs Sclwagers Christian Mies-
Lcs. wo cs z$'ischcn den rlvalisierenden Richteranuält€rn
heflig und läut zuging,

Die politiscbe tntvicklung in dcr NS-Zeit md vährend
des (aicges, hat dcn Lonservativd, strenggläubigcn Chri-
sten schr bedrüakt. Bei den sdnden völkisdren Aus.'n-
ändcrsetzübgen Anlang des letzten Krieges biieb er, lrolz
starker Antcchtuneen, konsen'ativ cingesteltt und b0-
q-ah e dadurch die Gemeinde zeiden vor man.hcn unch-
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DeDnc! war gelcrnler Tischter. Dieses HaDd.wcrk hat er
jedoch niüt acgeübt, sonden betlieb di€ Landwirtsahalt.
zcamme4 mit seinem Sohn Rudi eFündetc €! auch eih€
Handelsgärtherci u]ld arbeitete do!! vicle Jahre bcseislerljn vollcf zudckgezogenhcft.
Nach d€m Zusammenbtuch 1944 beschäIligte Depn€r sich
als iIöbclliscblcr und fcrtigtc filr sejnc Familienaneehö.i
sen henche schön4 und gediegcnen Möber !n.
Als s€in Mitarbeiter. aü dem Rathäus ednncre ich mlch
gernc an die Zusammcnärbeit mit diesem aulrechkn n{ann
d€r Qcmeinde Zeiden und $'erde ihm, qrie vielc mit mir,
cin 1|(res Ahdcnk€n bewahren, d.E er übefreich verdieni

Hermänn cu t1

Ius !18 xllcfiSISscHrfI

Helmann, Sohn des Di.tmar und ccrlinde Pechrr, ?9s
Fri.dliu\sbalen, FJricdrichstral3e 30 - Friederike
Christrane. Tochier dcs DNin Adums und HciAr geb.
Nhnns, l2tjl Stqnrmheim Kr'. Cal$, Hot Diclr.
-ilögen sie ecdeinen zur nhrc cotlej Ind der E]tcfn I.reud.l

Uta Fl€Ies.Issen hjl cünih€r Beckcscb, S, d. en-
strv Bc.kesch und Rosi eeb. wilk, 43 Essen, Tufmslraße 1

EArnelo.e Qu ä n dt mii lvalie!,I o s cf, S. d, Dr. Franz
Josol und Hena geD. Lirberg.40l llilden, Spinncr\$eg 5.
Gott scgn€ ihr Vorhaben:

L l.l':lF 'C, bbcl /\r r' r6j:/ Lnn n r, eeb, L. LF,
6901 ]-eulershäusen, Bahnstr.33 - Hans Otl,o cron. S.
d. Otto Clrolj und Edlth geb. Eoih, und Brigrite gcb. Ott-
nanD aus sct$abach. 0 Frdirfürt-Hausen, Lölzenelstr. 29_

hi.d und Frcud sei ihr Geleitl

zür ewisen Ruhe goDcltef
obors_'rJ - ProI L R. L., pold P' b.sch F l
Plrrrex votr z€iden. im Alter lon 7! Jähren.
Das Li(tt der c$i8en Gnad€ ldc})te !hh!

I'farrer Lenpolrl Ir. I'riehisdt +

Ah 14. 1. 1965 stärb in RecLlinChaus.n, cr,rl r-0j5hrig, Lhser
r!"übelir Plarrcr Leopold I.r. Priebisch an den FulBen eincr
j*n\r,clen Grippc Jeder Zeidner, .lef dcn Ver:lorbeDe. a1s

Pfarrer kannte. Fifd durch diesc N.cn.iahi tict bcwegl

Vor !!sLheinen unsel€s Hcimatblrttcs sind inzwischen
ehrendc Na.hrufe crschienen, sowohl in d€1 Sieb.n
bürgischen Zeltuhg- \rie lm Licht der Hej-
ma f. in welchen Herüunit. lveldegane bd Wirken roa
L. Pricbbch als Sdrulmen in Itronstadt und Recklinehau-
sen gcwürdigt vordcn, so daß sich eine $ricdcrbolung ivonl
ed!!lgi, Dic heisten von ür* kanntcn d€D Verstorbereil
hrf rls Prarrer rnsere! GeheiDcle, so ge11e unsc! Nü.hfnf
dcm Zeidner Pfa!rer Lao Priebi-.ch.
Dei nDischlrS, den gc$ohnten und licb gc\'roidencn SchL -
dienst aufzugeben um Pfaraer in Zeiden zu $etdeD, fiel
ihd rirklich nicht leicht. Er s uil,e nur a eut, d!ß dic Kü-
chcng€meind. zcidcn rls schs'ierig Aält und kFnnte auc!
dic Anleihdungen, denetr seine Vofgänger im Amte aüs-
geseizi waren. Würde ihh da gröne!--r Eüolg beschicdcd
seinl Er haite diese Zuversicht und tnt sein Am! mit den
rcinsten Absichten an, nimddem verpflidtet 31s sejnem
Ge*issen ud in lollcm Belr.üßtse'n sciber verdntsonrng
geeenüber Vork ünd Ki.chc
Sein h€iieres l rescn, seine iderlistische HioSobe an scir
lar und ' - echon 1 P'oreEsor b-si ne Be8- r--

rungsläluakeil ließen ihn schr bald viele Frcunde finden
uDd in der Ccmeinde heimisch vcrdcn. Nicht nuf zur Ju
eend. die ihn solorl liebte und verehrtc, land er den Kon-

t!kt. aicht nur zu den KörDersdtallen derKj.dogemcinde.
sondem aud) zu vülen Gemcindegtiedern, auch zu solche!.
die jährclahg ablehneDd uhd soear Kjlohe und PfnEer
{eihdlich geecnübefstanden, Piarrer Pricbis.h stand nlcht
rur icdem zur VerJügung de! ihn im Pfärlamt um RAt j!
kircblichen und w.ltljchen Dilgen autsüchte. cr su.htc Auch
Kontakt mit den Bülgern außerhalb dcs Pfrrbaüses, sJ
z. B- im Gcwcrbeverein, *'o ah Sonntag naclthittas ia vielc
Männer zusammeDlamen und so I€utc antraf, dcnen ef
E.nst nicht nither Aekommcr !väre. lmmer urd übeiall vcr.
stud er es, siLh durch sein ÄuJlretcn und s€ir mitreißebdcs
Temperahcnt lreuDdc zu elllerb.h.
Dic s.höne Umg.lung lo(kic den N.tulllcund Prjebisch zü
zählrelaho 

^Dsflüigen 
trit Famiiic lnd FrcDnden. IM

tnarrhaus, wo WohnüA und GÄrten nün wicder cnre lrohe
Kinderscdar beherbe.gtc, pflegtc er rucl) ecscliiges Bci-
5ammensejn lnit Fftü.den, unterstützt von sciner G|ttin,
die trotz stulkcr InLrnspruchnahne als Heusfia und Mut-
ter dennodr jhle vcrpllichtun e.n als Ftarlerslnu und Vor-
s Fl .n dcs fr. : 'vc (-nj to ol1-cn elfrllt .

so scbienen all. vofrcsct2unsen a-Be!(n für ein. s(g<ns-
reidrc Arbeit. eine Anntihcrung der einzclrcn cruppen.
d " ..\lt n , d'r . rnöuerer- u 'd .ugr! dcr .l-nzufflr.
dcnen zu crrcllhen s.in, Du erschien dRs y:hon ]n andercn
Nachrufen cr\r'ühqte RLrndschreiben sniner vo.ecsetzier
Kirdr.rleitunS, das ihn jn schl'eren Gervjssenskontllki
brachtc.In zuhlreidrcn Gesprircber korhtcn s,i} uns dimals
überzergen, da4 P!ärrer Plieblsah kcinef Partei angehi'lte
Lhd ruch iicht angchörctr \'olite. sndern se.in rlandth
lcdialich rui sciDcr Einsichl äls Siebenbürg4r Sachsc und
A!gehöri8er der dcuischen Volksgruple bestimmeh lasscn

Sciner geraden, unbestecblicbcn und iderljstischen Gesnr-
nDDe Jolgerd, lehnte er jeden G.wissenszvang ab- verzicb-
teie tiebe! auf Ant und soqar Heimal und verließ zelden.
u'n spälcr in Recklinghauscn bis krrz vor scinem Tode $rie-
dd als Lehrcr und Erzieler zu Nnken. Dic überaüs Ero(Jc
Zaht def Teilnehher an sein.m Eegrühnisse, die Nachruie
scirer fteunde und Vor(esefzten habcn crneut bewlcsclr.
caß sich PJarler Picbiscb uudr an s.iner neuen Wirkuhgs-
stät+"e lou dlrrchasetzeD let-.tand dd Dank und 

^ncrkcn-nung .uch lcrne seiDer llten Heimat gefunden hat. Aber
auch die Zeidner, dic ibn als Pfaner kcnnc[ ]ehten. 1r'cr-
dcn ihm ein ehlendes -\ndcnhen beNahr.n, w.r ihm naih.!
stnnd vciil, dAß ef einen Frcund vcrloren ha1. d.r nichlizu

HZ-

Auf narh lllsftofshofcn!
Diesef Ausgabc d.s ZEIDNER GRUSSES liegt die E iD 1a -
d u n g zunr 5, NachbarscbAlisiag bei, der voh tt.-20. Jrni
1965 in Rischotshofen in dcn Satzbulg€r Bereen staliiindct.
Mänche Landslcute *.eden dic Teilnabme am Tr. ot mir
einer Besuchsrcise in die lleimat vcrbinden, md ahdcrc
$olren dort in den AlDcn oder weiter im Südeo den U.larLb
v.rbringen, AUe Vorberciiunten sind getlofJen, um den
eästen eincn schönen und ongenchmen Aufenthall zu be-
!eiten. Iiinzelh.itcn über däs Programm slnd der Einhdun8
zu eninehmen. Übef Bischofsholen jnformicrl ein Prospekt,
den \qir ebenlrils hier bcilcgeL
Eine ,{ n m c I d u n g s k a r t e 

'st 
der Einladüg beigegc-

ben. Bitte h'ennen sic dies€ solort heraus lnd sciden Sie
sj. scnalr eusgefü]]t umgchcnd an Herrb RudoU Strohl
n . B. 'o!!hor" . D Krfie iln r einer 20 'fB.-Rt.l-
marke trcizuhächeh-
Für die lvdhl der Nachbatschaftsümter bitlcn *'ir um
1/orschllig€, entweder s.hriltlich bis 30. tUai an Baldi
Iteüü odcr sDätesteis mündlich am 1?. Juni abends ln BG
srhofshofer. Es werdcn neu gesühlt: 1, 

^Ilcrer 
l.Iachbrr-

vater, 2. Jüngero Nadbatvater, 3. Käs6cnverwalte!, 4.
vcrsandleiler des l{eimatblAitcs, 5. einise Beisitzer (3 bis 3
Frauen und Männet). tqi! biti€n jedc Nachbarin u4d jeden
N hbar. ob june odo alt. sebr herzli.h. uns zu helfen, deD
Dilst m Nachstcn mitzulragen. ns eeht uns nicht um cine
aufgeblaseDe Oleanisation, sondeh vi! suchen rr€Dschcn.
mil deneD man sich aüsspredren kann tibcr Fragen unsefef
Gemejnschatt, Menschcn, dje bereit sind hit Rat uüd Tnl
ahzubacken. uberJordcrl wird dabei niemahd. lvir sind
dahkbar Iür jeden mitdenkenden KopI und über jede mit-
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